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Bemühungen der Oberlau itz um einen Maje tätsbrief, 09—-1611, ein
Band LVI

Die Litteratur über Herrnhut N. i t allgemein ekannt CES  ei hierzunoch aufmerk am gemacht auf Frohberger, Pfarrer zu Rennersdorf bei
Herrnhut, 1827, Tiefe über errnhut, Budi  in 1796, und or  eBürger chullehrer zu Zittau, von Herrnhut Leipzig 1853

Schließlich ird eim Hinweis willkommen  ein auf das trefflichgeordnete, namentlich Lu aticis reiche Antiquariat von Roesger(Weller'  e Buchhandlung) m Bautzen und auf die von dem elben ver 
öffentli  en ataloge. Beinahe  ämmtliche hier genannten erke  ind da 
 elb t illig erhalten.

Gersdorf O. L., uim September 1882 Anders

Die ver uchte egnahme der in Löwen imre1704.
me kirchenge chichtliche Skizze von or prim. Kuske m Löwen.

Schle ien war  ehr frühe und nahezu voll tändig der Reformation zu gefallen In Liegnitz hatten  chon Pfing ten 1522 zwei rediger LuthersLehre ndigt, 1523 berief der Rath von Breslau einen Freund der
Reformation, den Dr. Johann Heß in die vacante Pfarr telle bei Maria 
Magdalena, der brandenburgi che arkgra eorg uim HerzogthumJägerndorf  chon 1524, Herzog riedri von Liegnitz 1534 (9 auf Bitten

Stände eine prote tanti che Kirchenordnung rla  en und 1534 am
October  angen die Domherrn in rieg die Me  e, worauf  ie Dom

und Kirche dem erzog übergaben für den prote tanti chen Gotte  len
Im Jahre 1611 rklärte der Bi chof von Breslau, der  einesBekehrungseifers ekannte Erzherzog Carl von Oe terreich, Bruder des

Kai ers Ferdinand, en  1 wolle el und  eine übrigen rte vom
Lutherthum frei behalten, da In Schle ien viel au end Flecken, Dörfer und
Städte „da kein einziger en katholi ch i t“ Der  pätere kai erliche
Rath Daniel von Czepko aber behauptet 1645, nachdem al o  chon über

Jahrzehnt das Bekehrungswerk nachdrucksvoll betrieben war, daß außer
dem Rath In Lähn und Jauer Niemand katholi ch  ei, in Bolkenhain  ei

Katholik und auch die er er t  eit 1629, in Hir chberg 7, in Bunzlau 10,
In Striegau 1  . in Landeshut in Reichenbach 15, in Schweidnitz

Katholiken. In Groß Glogau, doch ein glaubenseifriges Kapitel be 
 tand und Kirchen In den nden der Katholiken aren, lebten nach den
Rathsbüchern 1619 zwar an 1000 evangeli che, aber 4ur 140 katholi che
Bürger. Aehnli war das Verhältniß In der überwiegenden Mehrzahl der
übrigen Ort chaften

Demgegenüber wei t die nene te Volkszählung (in en neben
1,867,489 Evangeli chen 2,082,038 Katholiken auf
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Das ungeheure Mißverhältniß, welches m den vo  ehenden Zahlen 
angaben Tage tritt, erzählt uns von einem namenlo en Druck, dvon einer
 chreienden Vergewaltigung, e über ein Jahrhundert lang dem prote 
 tanti chen Schle ien ge ward, erinnert uns aber auch manche Helden 
that opferfreudiger Glaubenstreue des evangeli chen Volkes, welches ent chlo  en
war, bei  einem Glauben und bei  einer I au eben und terben

1629 erlie Ferdinand I., e  en Heere Wa  en tein  iegreich bis
+  an die ee geführt hatte, das Re titutionsedict als „authenti che Erklärung

Religionsfriedens“, wonach die Prote tanten alle  eit dem Pa  auer Ver 
trage eingezogenen Stiftungen herausgeben, die Calvini ten vom Religions 
eden ausge chlo  en  ein und die katholi  en Stände unbedingte reihei
zur Unterdrückung des Prote tantismus erhalten  ollten. eit jener Zeit
beginnt die gewalt ame eibung evangeli cher rediger und die Weg 
nahme von en und Kirchengut und währt bis zum Altran tädter Frieden,
1  bis zur eußi chen Inva ion. CES i t rührend e en, wie jene änner
mit Weib und Kind, rotlos aber glaubensvo aus ihrem Amt m die Ver 
bannung zogen, wie das olk  eine IY als  ein höch tes Kleinod
iebzehn und eim Viertel Jahr ewa  en die Riegersdorfer ihre Kirche,
welche 1689 auf Kammerbefehl ge perrt worden, ununterbrochen, bei Tag und
Nacht, ami  ie nicht zum katholi chen Gottesdien te eingeweiht werden könnte

Mit erhöhtem Ier etrieben, nachdem der Kai er durch den We t
fäli chen en freie Hand onnen,  eit 1653 die Reductions  Commi  ionen
das Werk der Katholi irung; unerm arbeiteten die e uiten mit Li t
und Gewalt QAl  2 der Wiederbekehrung der Ketzer und 1690 erhielt das Ober 
amt eime geheime In truction, wie die Lan  hauptleute pa mit den adligen
upillen  ollten Da wurden die Schaffgot ch, die Pra chma,
die Colonna, die Skrbensky, die Zirotine, die Skal, die Vogt,
die ei ewitz, die Proskort chinsky, die ogau, die 0  ir  . die
Kir chbaum, die Dob chütz, die Pannewitz und viele der edel ten
Familien des Landes und zwar vornehmlich durch das Aufdringen katho 

Vormünder und Erzieher zur romi  en IV zurückgeführt. Die
Ge ammtzahl aller weggenommenen Kirchen betrug nach der genauen Zu 
 ammen tellung von Berg nicht weniger als 1347

Eine immer erhöhte edeutung erhielten nter die en Verhältni  en
natürlich die wenigen, den rote tanten verbliebenen irchen, nach ihnen
auf etlen weit die Gläubigen Predigt und endma und oft in
 olcher Zahl daß die die Andächtigen nicht faßten und die Menge
vor den geöffneten Kirchthüren drängte, trotz Wind und etter auf
dem Kirchhofe

Zu ie en Kirchen gehörte die ener, der äußer ten Südo t pitze
des Brieger Herzogthums gelegen,  o recht eigentlich die IA Ober 
 chle iens geworden i t Die me  en nbauten der zeigen,
welch ein Andrang oft hier  tattgefunden aben muß, noch eute eine
Empore des Gotteshau es den Namen Slawenzyzer Chor, welches für jene

Meilen entfernte Gemeinde gemiethet war, und Heinrich üttke er 
„Von Te chen her fanden Kirchfahrten nach en bei rieg
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Hier ließ der ober chle i che  eine Kinder taufen“),  o die Pückler,
die Lari ch, die Seherr Toß, die Saurma (Gol chwitz), die Seidlitz
et diea(Slawitz), die Rei e (Mo chna), die Trach auf
Pommerswitz bei eo und Andere, die Zahl der Communicanten aber
 tieg um bis auf

ES war ein harter Schlag für die Prote tanten, als 21 November
Jahres 167 der 15 jährige eorg Wilhelm, Herzog von Liegnitz,

Brieg und ohlau den Blattern erlag und mit ihm das alte Pia ten 
ge  e das 900 re mM Schle ien geherr cht e, erlo ch Seine
Geburt der A tor a  10 Reichelius von V  öwen V dem uim
Thurmknopf 1660 niedergelegten Bericht mit folgenden orten begrüßt:
„Auch hat ott das Liegnitz und rigi che Für tenthum be eeligt mit einem
jungen Printzen, uin Chri tlicher Ehe des Hertzogs Chri tians, Hertzogen
zu Liegnitz, Brieg und au, V der für tlichen Re iden zu au,  o
den —  ——  4 September 27  auf Uhr des gebohren ann?0 1660 und
den October getauft, George Wilhelm genennet worden.“ le e orte
ezeugen deutlich, wie die offnung der Evangeli chen  ich die en
Prinzen klammerte, auf de  en ügen ihre Religionsfreiheit an

Nach  einem Tode ergriff Kai er Leopold, ohne auf Kurbranden 
burgs Erban prüche die gering te Rück icht u nehmen,  ofort ent von den
Herzogthümern. Obgleich der neue Herr anfänglich den Ständen die be 
ruhigend ten Zu  erungen gegeben *  E, daß dem vorhandenen Zu 
ande m Kirchen  und Religions achen ni  D ändern wolle, begann doch
ehr bald die Katholi irung des Landes Schon 1676 wurden die refor 
mirten Prediger vertrieben und ihre Kirchen ge chlo  en, nicht ange darauf
kamen die Lutheraner die Reihe eineI nach der andern wurde ihnen
nter allerhan Vorwand und entri  en Jüngere Gei tliche, auf deren
TOI wohl ange ätt ewartet werden mü  en, vertrieb die Regierung, das
Ableben älterer wartete  ie un Geduld ab, die Vertretung erkrankter Gei t  K
lichen ward nicht ge tattet, nach ihrem Tode aber durfte die Stelle nicht
aufs Neue be etzt werden, die I wurde ge chlo  en bis  ie nach einigen
ren gan V der Stille imn die nde eines katholi chen Meßprie ters
überging.

Von die em Schick al wurde auch Löwen etroff Nach dem ode
des eu  en Pa tors ojer ft  eine nicht mehr be etzt werden
und der deut che Diaconus und polni che Pa tor +  In mu länger
als re bis nach der Altran tädter Convention die La t des Amtes
allein tragen, und auch dann xru nicht Iin die er te Stelle auf, eil
dies die Ausfertigung zweier Vocationen nöthig gemacht und es
leichter er chien für einen rediger nur die landesherrliche Be tätigung zu
erlangen als für zwei,  o wurde 1708 George Gang Pa tor primarius
und alinsky le Diaconus.

Geburtstagsfeier des Kai ers Leopold 1695 veröffentlichte Programm den1) Auch die dadtlune 3 Löwen war für die Umgegend wichti Das zur

Namen der Schüler lele aus der Nächbar chaft.
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TO  ch  ollte immer ommen. Die benachbarte Ir in Michelau
Wwar  chon 169 5. Januar weggenommen worden, nachdem  ie Tage
lang die bi chöflichen Commi  are und die jenen beigegebenen Hä cher
und Soldate von der Bauern die nur durch Hunger zur Uebergabe

zwingen war, tapfer vertheidigt worden. Dahin auch 100 Be 
waffnete aus dem Städtchen öwen zu gezogen 12 ahre  päter

Am Mai 170  etzt Herrgalt es die eigene Kirche 3 chirmen
K  lin bei der QAufe eines ie igen Gewürzkrämers den and des
aufbuches „War der höch tbe türzte Tag, da un re I ver iegelt aber
bald darauf ent iegelt worden.“ ch den kirchlichen Tkunden, denen wir
jetzt wörtlich folgen wollen, i t der Vorgang die er: „Am ritten Pfing t 
feiertage, welches der ai gewe en, zu Mittage um 12 Uhr, kam eine
Caro  e mit echs Pferden e pannt, ne einigen Bedienten Pferde und
le vor dem irchhof  tille Der Vornehm te darinnen war ein Regierungs -
rath aus rieg Herr von Rothenburg, neb t dem Herrn Secretaire
Kraeher. le e  tiegen ogleich ab und gingen, ohne  ich bey jemand ge 
meldet 3u aben,  tille deren Kirchthüren, die eben zuge
und ver iegelten deren niter die er Arbeit kamen Pathen mit dem
obbenannten inde,  o eben etaufft werden und wurden al o die Ver 
 iegelung gewahr machten Lermen und das lief auf den
Kirchhof und die Thüren Der größte el davon E Per 
 onen, weil die Männer, durch göttlich verborgene klüglich bedenk —
lich was  ie thun ollten, da ihnen dergleichen gewalt ame ider 

Weiletzungen mehr zur La t en und als  träflicher angerechnet werden.
nun noch viele fremde irchgä te vom V  e t da und auf den ehedem,
auch letzten Feiertage allhier gewöhnlichen Nachmittags Gottesdien t
warteten,  o verwandelte  ich alles V eine große Wuth Der und die
vornehm ten von der Burger chaft,  o in der Eil zu ammen ommen
kamen und fragten, was das zu edeuten hätte? da  ie 10 einen voeirten
und confirmirten Pfarr hätten. Sie ekamen zur Or Es  ei kay er 
EL da ent tand zwar darauf ein flehentliche Bitten und uß
fälliges Lamentiren, aber vergeblich. Die Commi  arii hörten nicht an ge
zu,  ondern  tiegen Vagen und wollten davon fahren; allein die U
des Volkes und be onders derer eiher und Fremden war  o groß daß man
den agen fa t umzingelte. Die Kut cher  uchten durchzureißen, wurden
aber Irre und fuhren, an tatt rieg fahren, auf die eiß

Hier + man aber die Brücke ge perrt, die Pferde wurden losge 
 pannt, die  ich zur Wehr etzenden Herren und ediente ergriffen und ge 
chlagen daß  ie der unterm edränge herzueilende Roth und Burger chaft in
Schutz nehmen mu  7 ami  ie nur nicht unter denen Händen des erzürnten
Volk das en einbü  en möchten Ob nun glei der Herr von Rothen 
burg ittend er pra wolle bald wieder auf iegeln, auch Unter Be 
gleitung des Magi trats  ich zu denen ver iegelten Kirchthüren der ver 
prochenen Ver iegelung verfügte,  o türmte doch das olk nit inzu und
mu nicht nur viele Schimpfworte auf  ich nehmen, ondern auch Unter der

HieraufAuf iegelung  eine nde mit vielen Schlägen mißhandeln en
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wurden  ie N ein Haus ge  ret, verbunden werden, und als das
ge chehen war, durch einen athmann er aus dem Städilein weggeleitet.Man autete bald darauf zum Gottesdien te, jedoch wi chen großerUn und Be orgniß der Zukunft Den Donner tag darauf ward
die Stadt  und Landgemeinde in große Unruhe ver etzt ur einen ott

ungegründeten uf, als  ollten einige Hundert Mann Soldaten kommen,
die I wegzunehmen. Die herumliegende Land chaft et aAher mit
Sen en und Heugabeln herbei mit dem Ent chlu  e bei der Ix eben
und  terben In die en bangen Um tänden des Städtleins ward
der und die Burger cha chlü  ig auf Anrathen erfahrener Rechts 
gelehrten mit einem von Herrn Richter von der damals
en wohnte, verfertigten Memorial die Regierung nach rieg und
an das kay erliche Oberamt nach Breslau gehen, darinnen  ie vor telleten,
wie  ie einen vocirten Ba torem und Pfarr hätten, de  en Vocation bei 
ge chlo  en ward, anbei bathen, daß man dasjenige, was Fremde und der
gemeine gethan, das arme Städtlein nicht wolle entgelten enDie Antwort autete von ni anderem, als einer charfen Commi  ion und
Unter uchung, e. durch die Briegi che Regierung gehalten werden 0  2,
welches gewi zum großen Nachtheil der Stadt ge chehen wäre, wenn nicht
einm vornehmer Rath, der hemals ein evangeli cher andida gewe en war,
heimlich den guten Rath erthet ätte, daß  ie die ache 12 eher,
1e lieber bei dem Kay er anbringen  ollten,  on t TIde eS bei beiden ber
ämtern für den Xt nicht gut aus chlagen. azu  ich nun Niemand
gern brauchen a  en, doch der Herr Burgermei ter Heinrich Kittel, der
die ache V Brieg und Breslau angebracht a  , unter tand ne
noch einem Schneider, Heinrich Schmid, nach Wien zu rei en und a e
die Supplique etlichemal einzureichen. Anfangs  ah es  ehr ungün tig aus,
man bewillkommte  ie mit der rage Ob das die Herrn aus Schle ien

die kay erliche Regierungs Räth  o tractiret hätten, daß  ie Doctor
und Barbier brauchen en edenno lenkte ott nach agen das
Herz derer Obern,  ie mit der Re olution dimittiren Der Ort  olle
 eine Kirche ruhig ehalten,  o ange der farrer eben Tde Und wenn
die Commi  arii klagen würden,  o  ollten  ie  odann darauf antworten. Das
letztere e chahe aber nicht, weil e3 in Wien übel aufgenommen wurde,
daß man ohne Vorwi  en des Kay ers inge vorgenommen

So 4e den Löwenern wenig tens vorläufig ihr Gotteshaus, aber
mit großer Be orgniß mochten  ie Herrn Kalinskys möglichen Tod
denken, dann ward ohne Zweifel auch le e Ir ge chlo  en. Da r chien
den Prote tanten als Retter Carl XII von Schweden auf  einem Zuge
von olen nach Sach en in S  —  chle ien Die flehentlichen Bitten der Pro
te tanten, wie eigner erzensdrang, denn Carl ar von ganzer Seele
Lutheraner, bewogen ihn, für die Unterdr  en einzutrete und dem Kai er
1707 die Altran tädter Convention abzudringen. Er + edroht,
werde mit  einen Völkern wieder in Schle ien einrücken und  o ange darin
bleiben, bis der Kai er  einen billigen Forderungen genüg habe Nach
die em Vertrage  ollten die in den Für tenthü  ümern Liegnitz, rieg, Wohlau,
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Oels und Mün terberg, auch I Landkrei e Breslau weggenommenen
Kirchen re tituirt,  echs Gnadenkirchen erbaut und ge tattet werden, an ihnen
 o viel Gei tliche anzu tellen, als nöthig

That ächlich wurden 121 Kirchen zurückgegeben (darunter die Kirche
in Michelau) Auch Löwen rhielt  eit 7  08 wie oben ereits er 
wähnt wiederum zwei Gei tliche und i t noch ange für einen großen
el Ober chle ien eine Zufluchtskirche gewe en, wie mané die Kirchen
an den Grenzen der evangeli chen Für tenthümer nannte, au denen die
Prote tanten aus den Erbherzogthümern, welche ihrer Kirchen eraubt waren,
ihre Zuflucht nahmen.

VIII
Zur Schleli chen Hymnologie. Von Koffmane

2+. Daniel von Czepko
Herr Profe  or Palm hat in  einen „Beiträgen zur der

deut chen2 des und 17 Jahrhunderts“ (Breslau, 877) nach
Kluge (hymnopoeographia Silesiaca, el II) wieder zum er ten ale
ausführlich von die em Dichter gehandelt. Weil ich nun in dem literari chen
N  chlaß Cze  oweit erhalten 13, noch lanches Werthvolle auf 
efunden habe,  o will ich nachtragen, was etwa den Hymnologen intere  iren

Aber auch für das eben des annes geben die Briefe noch einige
Auf chlü  e

Das mi Adelsge chlecht der war  eit des
zehnten Jahrhunderts in Schle ien ein Pa torenge chlecht. Daniel Czepko
an zuer in 0¹ bei Liegnitz, dann in Schweidnitz im Pfarramt.
Am er teren Orte ward ihm den Septembe  *  — 160  5 ein Sohn geboren.““)
DWie For  x  E des Knaben auf der berühmten Ule zu Schweidnitz
Anfangs  o geringe, daß der ater ihn durch Verwendung  eines Schwagers

den polni chen Hof bringen wollte Da en  ckelten  eine Anlagen
ra ch und glücklich: Drei alc  1  k Oden den Liegnitzer Rath von Stange
und Epigramme (1621), eugten von  einer dichteri chen egabung. enige
Monate nach des Vaters Tode (9 Februar ega  ich auf die
Univer ität Leipzig. 1) Hierauf wandte nach Straßburg. Mehr
als  eine medicini chen und juri ti chen Kenntni  e empfahlen die ritterlichen
Kün te den jungen Poeten dem arkgra Chri toph von Baden als
ofmei ter. Dann wird Urze eit Iin Speier kai erlichen Kammer 

 tütze mich auf einige Briefe im ie igen Staatsarchiv Aun  1— die Cod 25  —
2188—2195 der Rhediger chen Bibliot ek

Scriptores réErunI V  —  Iles. XI I 112 Ein rie von ihm in der Rhediger chenBrie  ammlung II Nor ——
Die es Datum ni 3. eptember geht hervor aus einem I epko'sIm C00 Rhed L 115) Birawa, den September, welches vor 2 ahrenmein Geburtstag war, des Jahres al o i t vielleicht 1606 das Geburtsjahr.
Bis 1626 muß dort, Ferienrei en abgerechnet, geblieben  ein. Wenig tenschreibt dort en October 1626 in das Stammbuch des Stirius ein.


